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Pius Tomaschett

Felici Maissen, Historiograph
aus dem Bündner Oberland

Das «Bündner Monatsblatt», die Zeitschrift für bündnerische
Geschichte, für Heimat- und Volkskunde, bereits 1850 gegründet, ist
im Laufe der Zeit für alle an Bündnergeschichte Interessierten zur
Pflichtlektüre geworden. In regelmässigen Abständen werden
geschichtliche Notizen und Abhandlungen veröffentlicht, die vornehmlich

das Gebiet des Kantons Graubünden betreffen. Seit 1951, d.h.
bereits seit rund 40 Jahren, findet man unter den Autoren namhafter
Beiträge immer wieder den Namen von Felici Maissen. Die in diesem

Heft publizierte Bibliographie zeigt die Fülle historischer, heimatkundlicher

und kultureller Abhandlungen, die Felici Maissen in den
Monatsblättern zum Druck bereit stellte. Daneben erschienen weitere,
grössere Arbeiten in Buchform, so dass das geschichtliche Gesamtwerk

von Felici Maissen unschwer einem Lebenswerk eines hauptamtlich
tätigen Geschichtsschreibers entsprechen könnte. Bedenkt man jedoch,
dass die Historiographie des Felici Maissen im Nebenberuf entstanden

ist, neben seinem Hauptberuf als katholischer Priester und Seelsorger,

so muss man der Arbeitsfülle unseres Autors schon aus diesem Grunde
alle Achtung zollen.

Das Leben, eines in der Seelsorge tätigen Priesters, weist, im
Gegensatz zu den sesshaften Berufen, verschiedene Stationen auf, die

jeweils durch Übernahme einer neuen Pfarrei gegeben sind. In einer

Kurzbiographie von Felici Maissen mussten folgende Stationen aufgeführt

werden:
Felici Maissen wurde am 24.03.1913 in Disentis geboren. Das

Gymnasium besuchte er von 192.7—1933 an der Klosterschule Disentis,
und bei den Benediktinern in Samen erwarb er 1935 das Reifezeugnis.
Er trat anschliessend ins Priesterseminar St. Luzi, in Chur, ein und
wurde 1939 vom damaligen Bischof Christianus Caminada zum Priester

geweiht. Unverzüglich übernahm er darauf die Pfarrei Mon im
Oberhalbstein und war zugleich auch Custos der Wallfahrtskirche
Ziteil. 1945 wurde er Kurat-Kaplan in Zignau und blieb an diesem Ort
bis 1968, als er ins Lugnez übersiedelte, um die Pfarreien Cumbel und
Morissen seelsorgerisch zu betreuen. Auch heute finden wir Felici
Maissen im Pfarrhaus von Cumbel, zwar als Pfarr-Resignat, der aber
auf einen Nachfolger im Pfarreiamt wartet, um dann das wohlverdiente

Otium antreten zu können.
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Kurzbiographien bedürfen stets der Ergänzung. So sind die
Stationen auf dem Lebensweg des Felici Maissen vornehmlich und im
wesentlichen durch seinen Priesterberuf bestimmt. Mittelschule bei den

Benediktinern in Disentis und Samen und das Theologiestudium am
Priesterseminar in Chur gaben ihm das Rüstzeug zur späteren
seelsorgerischen Tätigkeit als Priester und Pfarrer in Mon, in Zignau, in
Cumbel und Morissen. Neben dieser amtspriesterlichen Arbeit und

Sorge fand Felici Maissen immer wieder Zeit, seinen «nebenberuflichen»

Interessen an Geschichte, besonders an lokaler Geschichte, zu
frönen. Im Laufe der Jahre entwickelte er sich in dieser Disziplin zu
einem bedeutenden und allgemein anerkannten Historiographen des

Bündnerlandes. 1980 konnte er einen Anerkennungspreis der Bündner

Regierung entgegen nehmen und zwei Jahre später den Preis der
«cuminonza radio romontsch».

I. Pfarrer und Seelsorger
Für Felici Maissen hat die Seelsorge in seinem Priesteramt, die

Seelsorge der anvertrauten Gemeinden, stets die erste Priorität bedeutet.

Die erste Station als Pfarrer in Mon, mit der Betreuung auch der
Wallfahrtskirche Ziteil, dauerte von 1939—1945, die Zeit des Zweiten
Weltkrieges. Sie gab ihm Gelegenheit, die Eigenarten des Idioms von
Surses kennen zu lernen, und er knüpfte dabei die Freundschaft mit
dem Schriftsteller und Jäger, dem Kapuzinerpater Alexander Lozza.

1945 verliess Felici Maissen das Oberhalbstein und kehrte in die
Cadi zurück. Einwohnermässig war die Kurat-Kaplanei Zignau, die er












